Chronik des

Gesangvereins „Sängerbund" Heiligkreuzsteinach

Es fällt dem Chronisten nicht leicht, die Vereinschronik des Gesangvereins „Sängerbund" niederzuschreiben, da bei früheren Jubiläen nie eine Vereins​geschichte seit der Vereinsgründung aufgezeichnet wurde. Alte Überlieferun​gen aus Protokollen sind nicht mehr vorhanden. Es mußten daher große Nachforschungen angestellt werden, um auf den Ursprung zurückzukom​men. Als einzige Unterlage wurde ein altes Mitgliederbuch vorgefunden, das gleichzeitig als Beitragshebeliste diente, und im Jahre 1857 angelegt wurde. In diesem Buch fehlen die ersten Blätter. Im ersten noch vorhandenen Blatt aus dem Jahre 1866 sind 16 Sänger verzeichnet. Die Namen, an welche sich noch die ältere Generation von Heiligkreuzsteinach erinnern kann, sind folgende:

Jakob Breitling, Georg Beckenbach, Wilhelm Kothweiß, Michael Reinhard, Adam Hufnagel, Nikolaus Sauer, Johann Sauer, Peter Hertel, Adam Sauer, Peter Ewald, Georg Sauer, Johann Hartmann, Jakob Hartmann, Nikolaus Sauer, Peter Morr und Adam Büchler. Aus diesem alten Buch ist zu entneh​men, daß in der damaligen Zeit ein normaler Beitrag von 9 Heller erhoben wurde. Dieses würde heute einem Wert von 9 Pfennig entsprechen. Als weite​rer Zeuge der Vergangenheit ist noch eine alte Vereinsfahne vorhanden, de​ren Weihe im Jahre 1895 stattfand. Auf dieser alten Fahne sind die Jahreszah​len 1861-1895 festgehalten. Hieraus konnte dann geschlossen werden, daß im Jahre 1861-1895 die erste, und im Jahre 1895 die zweite Fahnenweihe statt​fand. Diese aufgeführten Unterlagen mußten dazu dienen, das Gründungs​jahr zu erforschen.

Nachdem das alte Mitgliederverzeichnis ein Datum bei der Anlegung aus dem Jahre 1857 aufweist, kann daraus geschlossen werden, daß die Vereins​gründung in diesem Jahre gewesen sein muß. Es kann auch nicht ausgenom​men werden, daß bei einer Gründung im Jahre 1860 schon im Jahre 1861 die erste Fahnenweihe stattgefunden hätte. Im Jahre 1930 hat man sich auf das Jahr 1860 als Gründungsjahr festgelegt. 1885, mit welchem das alte Mitglie​derverzeichnis abschließt, war die Sängerzahl auf 30 angewachsen. Von jener Zeit bis zum Jahre 1912 sind keinerlei Aufzeichnungen mehr vorzufinden. Aus mündlichen Überlieferungen ist bekannt, daß Hauptlehrer Johann Jakob Müller im Jahre 1881 den Dirigentenstab übernahm und lange Jahre die mu​sikalische Leitung innehatte. Er verstarb im Jahre 1917 in Heiligkreuz​steinach. Aus den Jahren 1907 bis 1912 wurden die Lehrer Kapprell und Schä​fer aus mündlichen Überlieferungen erwähnt. Bei Ausbruch des Weltkrieges 1914 wurde die Mehrzahl der Sänger einberufen und das aktive Vereinsleben mußte eingestellt werden. Im Jahre 1920 wurde die Tätigkeit wieder aufge​nommen. Aus einem Protokoll vom 16. März 1920 ist zu ersehen, daß Johann Hartmann zum Vorstand gewählt wurde und Hauptlehrer Eiermann den Di​rigentenstab übernahm, der bis zum Jahre 1930, seiner Versetzung nach Nek​kargemünd, den Verein zu reger Tätigkeit entfaltete. Die Vorstände und Diri​genten der folgenden Zeit werden an anderer Stelle genannt.

Im Jahre 1922 konnte man mit Verspätung das 60jährige Jubiläum feiern

Als Festplatz diente der Turnplatz hinter dem alten Rathaus. Die Ehrenda​men waren Frl. Marie Herbig, Frl. Mina Reinhard und Frl. Gretchen Simon. Das Protokollbuch weiß zu berichten, daß das Fest bei sehr schönem Wetter einen harmonischen Verlauf nahm. In den folgenden Jahren beteiligte sich der Verein bei befreundeten Chören an deren Jubiläen und Fahnenweihen. Im Jahre 1930 konnte man dann selbst das 70jährige Jubiläum feiern. Dieses Fest war verbunden mit der Fahnenweihe unserer heutigen Fahne, die jetzt noch in sehr guten Zustand ist. Als Ehrendamen werden Frl. Lissi Reinig, Frl. Rosa Tröster und Frl. Liesel Völker genannt. Es wurde ein Kritiksingen durchgeführt, bei dem sich 16 Vereine beteiligten. In den Jahren bis zum Zweiten Weltkrieg gab es im Sängerbund keine herausragenden Ereignisse.

Mit dem Ausbruch des Krieges kam das Vereinsleben erneut zum Erliegen. Die noch zu Hause verbliebenen Sänger warenn ständig durch Briefwechsel mit den Einberufenen in Verbindung geblieben.

Im November 1946 wurde eine Versammlung zwecks Wiederbelebung der Gesangstätigkeit in das untere Schulhaus (heute Rathaus) einberufen. Zu die​ser Versammlung waren 23 Männer erschienen, die einmütig beschlossen, die Chorproben wieder aufzunehmen. Da durch die damalige Militärregie​rung alle Vereine und Verbände aufgelöst und verboten waren, mußte eine Genehmigung eingeholt werden, die auch bald erteilt wurde. Als Vorstand wurde Johann Pfahl und als Dirigent Hauptlehrer Josef Reinhard bestimmt. Langsam hatte sich die Sängerzahl vermehrt und unter der Leitung des Diri​genten wurden die Chorproben, die dienstags im Schulhaus stattfanden, zu einem ständigen Gedeihen.

Im Jahre 1950 wurde das 90jährige Jubiläum begangen, das mit einem Kritik​singen verbunden war. Dies war sicherlich das erste größere Fest, das nach dem Krieg in unserer Gemeinde gefeiert wurde. Entsprechend war auch die Begeisterung der Bevölkerung, die auf dem Festplatz hinter dem Gasthaus zum Löwen, an der Mündung der Eiterbach in die Steinach, mit dem Jubel​verein das Fest feierte. Die Ehrendame war Hilde Seip und die Begleiterinnen waren Hildegard Kling und Helma Völker.

In der Folgezeit, die reichlich durch Chorproben genutzt wurde, hat sich der Verein emporgearbeitet. An allen örtlichen Veranstaltungen, die der Heimat​und Kulturpflege dienten, wurde teilgenommen. Seit 1949 hat sich der Verein ständig an Sängerfesten in der näheren und weiteren Umgebung beteiligt. Hierbei waren viele Erfolge zu verzeichnen. Besonders hervorzuheben sind die Leistungen in Altneudorf, Altenbach, Rohrbach, Edingen, Mörlenbach, Schriesheim, Rippenweier, Wiesenbach und Nechargemünd. Diese guten Leistungen waren nicht zuletzt dem damaligen Chorleiter, Herrn Reinhard, zu verdanken.

100 Jahre Sängerbund Heiligenkreuzsteinach feierte man im Jahr 1960. Die​ses Jubiläum wurde durch den damaligen 1. Vorsitzenden und Bürgermeister Johann Pfahl mit einem Heimatfest verbunden. Alle ehemaligen Bürger von Heiligkreuzsteinach, die jetzt nicht mehr in der Gemeinde wohnten, wurden angeschrieben und eingeladen, das Fest in ihrer Heimat mitzufeiern. Viele folgten dieser Einladung und konnten so unter Freunden ein paar schöne Ta​ge erleben. Es waren 36 Gastvereine über die Festtage in Heiligkreuzsteinach, die zum größten Teil am Punktwertungssingen teilnahmen.

Das Fest, das auf dem Sportplatz abgehalten wurde, kann man als einen vol​len Erfolg für den Verein buchen.

Noch im selben Jahr zog unser langjähriger Dirigent, Herr Reinhard, von Hei​ligkreuzsteinach weg. Nun folgten Jahre des häufigen Dirigentenwechsels, was sich sehr zum Nachteil des Vereins auswirkte. Im Jahre 1965 übernahm der 22jährige Franz Josef Siegel aus Mannheim-Wallstadt den Dirigenten​stab. Von nun an war wieder ein stetiger Aufschwung zu verzeichnen. Es wur​den Chorwerke erlernt, an deren Schwierigkeiten man sich in früheren Jahren nicht herangetraut hätte. Bei Beteiligungen an Punktwertungssingen konnte man dann wieder schöne Erfolge verbuchen. So wurde an folgenden Orten je​weils der 1. Klassenplatz ersungen:

Im Jahre 1967 in Edingen und Friedrichsfeld, 1968 in Tairnbach, Wilhelms​feld und Rettigheim, 1969 in Beerfelden und Lampenhain, 1970 in Lauden​bach und Mönchzell.

Im Jahre 1970 feierte man das 110jährige Jubiläum. Es war ein Fest mit großer Beteiligung von befreundeten Vereinen. Über die Festtage waren 55 Chöre zu Gast, davon nahmen 33 am Punktwertungssingen teil. Am Sonntag, dem 5. Juli, wurde morgens um 8 Uhr mit dem Singen auf zwei Plätzen begonnen. Dies war einmal das Festzelt auf dem Sportplatz und zum anderen die neu er​baute Holzlagerhalle der Firma Bohemia im Emigtal. Am Nachmittag fand im Festzelt das Höchste Ehrensingen statt. Für den Sonntagabend hatte man ein buntes Programm vorgesehen. Diese unterhaltsamen Stunden werden noch vielen Gästen in Erinnerung sein. Die Stars dieses Abends, Heino, Franzl Lang und Reiner Böhm, rissen das Publikum zu Beifallsstürmen hin. Man war sich einig, daß solch hervorragendes Programm in der näheren Um​gebung bis dahin noch nicht geboten worden war. Am Montag klang das Fest aus, das allen Beteiligten viel Arbeit, aber auch Freude beschert hatte.

Nach dem Jubiläum wurde auch weiterhin intensive Chorarbeit betrieben, um den gesanglichen Leistungsstand zu verbessern. 1971 machte der Sänger​bund den ersten größeren Ausflug, der an den Wolfgangsee führte. Ein ge​meinsames Platzkonzert mit der Musikkapelle aus Strobel wurde veranstal​tet. Auch der Besuch von Hallstadt war ein Erlebnis.

Der Sängerbund zählte zu diesem Zeitpunkt 57 aktive Mitglieder, unter de​nen sich viele Jugendliche befanden.

Der Sängerbund konnte als erster Verein unserer Gemeinde in der neu erbau​ten Steinachtalhalle eine Veranstaltung durchführen. Es war der 5. Mai 1973, als ein Bunter Abend durchgeführt wurde. Am Sonntag, dem 6. Mai, fand das erste Weinliedersingen statt.

Am 22. 11. 1975 wurde mit einer konzertanen Feierstunde die 10jährige Diri​gententätigkeit von Franz Josef Siegel in Heiligkreuzsteinach gefeiert. 1976 erfolgte ein Dirigentenwechsel: Dietmar Schüßler übernahm den Dirigenten​stab. 1977 wurde ein Kirchenchor gegründet, der aber 1979 mangels Interesse der Kinder wieder aufgelöst wurde. Am 1. 12. 1978 übernahm unser heutiger Dirigent Willi Trautmann die musikalische Leitung des Vereins.

Das 120jährige Jubiläum feierte am am 3. und 4. Mai 1980 in einem kleineren Rahmen in der Steinachtalhalle. An beiden Festtagen waren 26 Vereine, die sich am Freundschaftssingen beteiligten, anwesend.

Bei den vielen Sängerwettstreiten, an denen sich der Chor in den vergangenen Jahren beteiligt hat, wurden schöne Erfolge errungen. Die ersten Klassen​preise sind nachstehend aufgeführt:

1972 in Handschusheim, Weinheim, Altneudorf und Heddesheim 1973 in Kortelshütte

1974 in Reichelsheim

1975 in Gorxheim und Oberabtsteinach

1977 beim Prädikatsingen auf dem Dilsberg (tagesbestes Ergebnis) 1982 in Dielheim, Peterstal und Löhrbach

1983 in Ilvesheim und Wallstadt

1984 in Blankenloch.

Zu den Vorbereitungen für das 125jährige Jubiläum gehörte auch das Planie​ren und Anlegen eines Festplatzes auf dem Gelände der Familie Raule hinter dem Kindergarten.

Diese Wiese wurde von der Gemeinde gepachtet und von Mitgliedern der ört​lichen Vereine mit Unterstützung der Gemeinde und der Firma Beßler zu ei​nem Festplatz ausgebaut. Die Mitglieder hoffen nun auf das richtige Festwet​ter, um die 84 Vereine, die für die Festtage ihre Anwesenheit zugesagt haben, richtig bewirten zu können.

Der Chor zählt im Jubiläumsjahr 59 Sänger, dabei ist eine große Anzahl Ju​gendlicher, die sich gut in den Verein integriert haben.

Unter der Leitung seines Dirigenten Willi Trautmann führte der Sängerbund am Sonntag, dem 17. März 1985, in der vollbesetzten Steinachtalhalle sein Ju​biläums-Konzert durch.

Die musikalischen und gesanglichen Darbietungen wurden von dem fach​kundigen Publikum mit viel Beifall belohnt.
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